Redaktion, Berlag uud Drud 
don NR. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


Inſerate: Die Betitzeile 1 Sar. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


2330. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 17. Jull. Man ſchrelbt der „Sp. 3.“ aus Ems, 
15. Jult. Wie im vorigen Jabre, ſo ſchwärmt auch jetzt ſchon 
wieder Alles für König Wilhelm. Jedermaan iſt entzückt von 
der Herablaſſung, Leutſeligkeit und Huld des hoben Kurgaſtes. 
Nicht auffallen kann es daher, daß man gern dem Könige auf fet- 
nen Spaziergängen folgt, um fo Acußerungen, in heiterſter Stim- 
mung gemacht, von ihm zu erhaſchen. So ging der König geſtern 
Morgen mit den Flügeladjutanten Grafen Lebndorff und v. Hym⸗ 
men die Kolonnaden entlang und jagte zu einem Kunſthändler, der 
die Königs-Büſte mit einem Lorbeerkranz geſchmückt hatte: „Neh⸗ 
men Ste doch dem Manne die Kopfbedeckung ab; er ſoll ſich nicht 
gern damit ſehen!“ — Heut Morgens hatte ſich im Kurgarten 
eine Knabenſchule, von ihrem Lehrer geführt, aufgeſtellt. Als der 
König herangekommen war, fragte er den Lehrer: „Wo kommen 
die Kinder her?“ — „Vom Hundsrück“, lautzte die Antwort; „fie 
wollten durchaus ihren König und Landesvater von Angeſicht 
ſehen!“ — „Das freut mich von Euch, Kinder“, fuhr der König 
fort, „und fleißig ſeid Ihr doch auch?“ Die Knaben ſahen ihren 
Lehrer von der Seite an als wollten fie ihn bitten: „Nur jıpt 
keinen Tadel!“ — Es war eine köstliche Scene! — Der König 
wartete auch die Antwort gar nicht ab, klopfte den Jungen herz ⸗ 
lich die Backen und ver mahnte fie eimas Tüchtiges zu lernen, da⸗ 
mit fie einmal brave Männer würden! — Zubelnd trat die Schule 
mit ihrem Lebrer den Rückweg an. — Geſtern Mittags war der 
Für von Hohenzollern hier; er kam aus den Pyrenäen und reifte 
zunächſt nach Mannheim, wo er mit feiner Gemablin zuſammen⸗ 
triffen und dann in deren Begleitung nach Sigmaringen geben 
wollte. — Der Prinz Georg if geſlern Nachmittage von Köln 
bier angekommen, wird wieder bei uns eine meht wöchentliche Kur 
gebrauchen und daun nach Oſtende abreijen. Der König ſchelnt 
auch in unſerm Bade nur wenig Zeit zur Erholung übrig zu ha⸗ 
ben; denn täglich finden mehrſtündige Vorträge flat. Heut wur⸗ 


ohne jegliche Jaſtruktion Seitens ſeints Geuverntments gehau⸗ 
delt habe. 

— Die durch General Kamarmora in det itallenſſchen 
Deputirtenkammer angekündigte, nunmehr aber vertagte Inter- 
pellatton bezleht ſich auf einige Stellen der unter Leitung des 
preußiſchen Generalſtabts vnöffentlichten G. ſchichte des Feldzuges 
von 1866, durch welcht der General ſich verletzt fühlt. General 
Lamarmora hat von dem ganzen Berichte erſt durch die auf Be⸗ 
fehl dee Partſer Kriegs-Miniſteriums vorgenommene und, wle es 
scheint, an ſämmtliche höhere Dffisiere vertheilte franzöſiſche Ueber⸗ 
ſetung Kenntniß erhalten. In der einen von Lamarmota in- 
feiminirten Stelle wird geſagt, daß in Italten eine verhältalß⸗ 
mäßig geringe Truppenzahl das Jeſtungevtereck zum Anhalte punkte 
nehmen, einen Defenfivfrieg führen und in die Länge ziehen konnte, 
indem Offenſiv-Operationen damit verbunden worden wären, Die 
Naltener waren nicht ſtark genug, ſich auf ſchwere und langalhmige 
Belagerung von Feſtungen elnzulaſſen. Venctten mit ſetnen feſten 

Ben gar durch einen Frontenangriff einzunehmen, iſt ihnen ganz 
unmöglich geweſen. Alles, was fie tbun konnten, war, den Augen⸗ 
blick abzuwarten, wo dle allgemeinen Ereignifje Oeſterrelch genöthigt 
daber würden, das Laud zu verlaſſen, und wo es thnen don ſelbſt 
in die Hände fallen mußte. Ferner ärgert den General die Stelle, 
in der te heißt: „Man hörte nichte von der italteniſchen Armee, 
und nichts verkündigte, daß dieſe ſich bemühte, den Abzug der 

eſterreicher zu verhindern;“ ſodann die Stelle: „Top der Ab⸗ 
tuetung Venctiens war man in Wien nicht im Stande, ſofort 
Äguivalente Kräfte zu vereinigen. Da man noch immer den mög⸗ 
lichen Unternehmungen der italtenijgen Armee auch nach Cuſtozja 

echnung tragen mußte, konnte man von den drei Armeekorps, dle 
in Italten ſtanden, nur zwei zurückberufen, und auch dieſe konnten 
nicht vor dem 20. Juli an der Donau ſeln.“ General Lamar⸗ 
mota vergißt, daß das, was General Moltke nach dem Kriege 
ſagte, dem ttalleniſchen Oberfeldherrn noch vor dem Keiege tele⸗ 
graphiſch aus Berlin gemeldet wurde, und daß er gewarnt wor⸗ 
den iſt, ſich auf einen Belagerungokrieg im Feflungevterede elu⸗ 
zulaſſen. 

— In Wien beerſcht etzt eine Stimmung, welche den Ver⸗ 
faſſer der Allokution ein wenig ſtutzig machen kann. Ja großen 
offentlichen Volks -Verſammlungen wird der Papſt in die Volks ⸗ 
u tiklart, die Allokutton verleſen und dann felerlich zeretſſen, 

J. w. 
Berlin, 16. Juli. Zur Herbeifübrung einer gleihmäßigen 
Bezeichnung der im Jelozuge von 1866 ſtattg fundenen Schlachten 
und Gefechte sc, ſoll dieſelbe fortan nach eiuer Köalglichen Kabt- 
atisoldre nach dem anliegenden Verzeichniſſe ſtatifinden: 

6 1866. 16 17. Junt Ueberfall der Strand batterie bet Fruns- 
auſen; Boote des Panzerſchiffcs „Armintus“ und des „Cpclop“. 
de 18. Junt Einnahme von Stade; Dampfboote „Loreley“ und 
„ pelop“, Privat-Dampfjgiff „Harburg“. i 

22. Juni Renkontre bei Zuckmantel, Sandhübel, Kuntzendorf 
2 Zlegen hals. 

. 24. Juni Reukontre bei Langenbrück, Gefecht bel Mechterſtedt. 


3 einer norddentſchen Marine. Statlon 


Abendblatt F eitag, den 17. Juli 


26. Juni Gefecht bel Hübnerwaſſer. — Gefecht bei Liebenau. 
— 26. Juni Abends (i in der Nacht zum 27.) Gefecht bei 
Podol. — 26. Jani Pateſſillen-⸗Gefecht Braunau-Pickau. — Ein- 
nahme von Nachod. 8 

27. Juni Treffen hel Nachod. — Treffen bei Trautenau. — 
Rekognoecuungsgefecht bel herwenahore. — Gificht bei Oswilcim. 
— Treffen bei Langenjae > 

28. Juni Gefecht be 
ficht bei Gliſchin. — Fe 
Gardekorps. Ki; 

Nachts vom 28.— 29, Junt Gefecht bei Podkoſt: 2 Batall- 
lone 3. pomm. Inf.⸗Regts. Ne, 14; 2 Komp. pomm. Jäger-Bate, 
Ne. 2; 2 Züge vom Blüch schen Huſ.⸗Regt. Nr. 5; 100 Pioniere 
pomm. Pipuier-B-t. Ne. 2u * 


tünchengrätz. — Rekognoecitungsge⸗ 
fen bei Skallß. — Gefecht bei Soor: 


29. Juni Treffen bei Ötihin, — Heſecht vor Schweinſchädel. 
— Gefecht bei Köntginhof, g 

30. Juni 1 cht dei Gradlitz. 

2. Juli Vor poſtengefecht bei Immelborn. 

3. Juli Schlacht del Köntggraß: L, II. un Elb-Armet. — 

Rekognoscirungsgeſecht bei Dermbach. 

4. Juli Gefecht bel Neidbartehauſen⸗3 la-Wleſenthal; Roß 
dorf (Geſammtbeztichuung: Pifechte vor Dermbach). — Reakontre 
bet Hüafeld. 1 

5. Juli Biſchießt 

7. Juli Renko 
Abts orf. „= 

8. Juli Renkon 

9. Juli Renfonk 

10. Zuli Renke 
nen-Regis. Ne. 9; 4 


de Feſtung Köaiggtäß. 
Zwittau.— 


Dübe der 2. reitenden Batterie pomm. 
enkontte bei Iglau. — Gefecht bet 
Kiſſiagen; Hauſen⸗Fetedrichehall⸗Wal⸗ 


daſchach. (Geſammtbezelchn 9: Gefechte an der fränktſchen Saale.) 
hi Jull Scasmüpl bei Derleatad. — Nenfontie bei Tiſch⸗ 
nowitz. 3 
12. Zuli Ren Jakoban. — Vorp ſtengefecht bei 


Diethard (Zorn) in 
13. Jult Menke 
Gefecht bei Wal daſch 
14. Juli Renkon 


23. Juli Renkontre bei Hundheim. — Scharmützel bei Amor⸗ 
bach, Wallcürn. 

24. Juli Gefecht bei Tauber ⸗Biſchofsheim, Hochhauſen und 
Werbach. 

25. Juli Gefecht bei Helmſtadt. — Gefecht bei Gerchs heim. 
— Renkontre bei Dertingen⸗Homburg. 

26. Jult Gefecht bei Uettingen⸗Madelshofen-Roßbrunn⸗Hett ladt. 

27. Zuli Beſchießung von Würzburg. 

29. Zuli Gefecht det Bopceuth⸗Seubottenteuth. 

Die Verfügung des Kriegemiatſtectume, durch welche die oben 
mitgethellte Königl. Kabineisordre nebſt dem anliegenden Verzeich⸗ 
aifje im „Armee - Verordnungeblatte“ zur Kenntaiß der Armer ge⸗ 
bracht wird, iſt vom 3. Juli Datirt, 

— Der von den Zunſtlern berufene norddeutſche Hand⸗ 
werkertag wird ctwa Mute September in Hannover zuſammen⸗ 
treten und ſich namentlich mit Ösundung tines Handwerker bundes 
für Nordd-uiſchland beigäftigen. N 

Ey Um die Berwenibarkeit des elektriſchen Lichtes zu 
mllitäriſchen Zwicken zu prüfen, fanden Mittwoch Abend beim 
Monument auf dem Kreuzberg mebifache Verſuche mit neuen eigens 
zu dleſem Zwecke in der Telegraphenbau - Unflalt von Siemens u. 
Halele koaſttunten Apparaten unter Leitung des Herrn Obriſt und 
Direktor Chaupin flatt, Troß der ſchwachen Batterien, die zur 
Bırfügung fanden, gelang te, das entferntere Tempelhof jo zu 
erleuchten, daß man die Fenſter der Häufer zählen loante. Das 
tntereſſante Schauſplel hatte, begüaſtigt durch die bertliche Somme r- 
nacht, ein zadlreiches Publikum derbeigezogen. 5 

Frankfurt a. M., 16. Jul. Der Kronprinz und 
die Kronpainzeſſin von Jralten werden noch einige Tage dier 
verweilen und ſich dann zum Beſuche des Königs von Preußen 
nach Eme begeben, 

Ems, 16. Juli. Der Bicefönig von Egppten wird 
nicht dierper kommen, die für ihn gemiethete Wohnung iſt wieder 
adbeſtellt. 

Karlsruhe, 16. Jull. Heute Vormittag haben die Ver⸗ 
handlungen zwischen der dadiſchen Regterung und dem amerikani- 
ſchen Geſandten Bankroft, bezüglich Abſcheuß eines Vertrages 
über die gegenjeitigen Verhältniſſe der Staate angebörigkeit begon- 


nen. Mas erwartet einen baldigen günstigen Abſchluß der Ver 


handlungen. 
Ausland. 

Wien, 15. Juli. In Trieſt fand in der Nacht zum 14. 
ein neuer Volke auflauf ſtatt und es kam zu einer Schlägeret 
zwſchen der flaviſchen Land bevölkerung und ben Städtern. Man 
dorte den Ruf: „Morte agli Ebreil* (Tod den Juden) Es 
wurden Mevolderſchuſſe abgefeuert; die gepflogenen Echedungen flell- 
ten deraus, daß vier Derſonen getödtet, vierzig verwundet wurden. 


In der Stadt deriſcht große @ahrung. An den Staßtnacen IR 


1 2 N ws; * 


Breis in Stettin oiertellährlich 1 Tolr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Doteniohn stertelf 1 Thlr. 7½ Sgt. 
Monatlich 12%, Sgr., 
für Preußen vierte. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1868. 


ein beruhigender Aufruf des Municlplums angeſchlagen. An der 
Börse zirkulirt eine Petition um zeitweilige Entwaffnung der Terri⸗ 
torialmiliz, welche gefeuert batte. Das Militär war geſtern aus⸗ 
gerückt, hat jedoch nicht gefeuert. Bom Militär wurde Niemand 
getödt't. 

Trient, 9. Jull. Während der Durchreiſe des italienifd- 
kronprinzlichen Paares in der Nacht vom 7. auf den 8. bat- 
ten fi im dieſi ten Bahnbofe gegen Bezablung der Eintrittstaxt 
von 20 Kreuzer beiläufig 200 Perſonen, worunter Viele der nie- 
deren Bevölkerunge ſchichte ange hörig, eingefunden. Als der Poſt⸗ 
zug, mit welchem das dobe Paar im ſtrengſten Jakognito zeifte, 
im Babnbofe einfuhr, wurden nach dem Arrangement der ſtete 
ſkandalſüchtigen Partei vier bengaliſche Feuer angezündet, bierauf 
einem in der erfien Wagenklaſſe reiſenden Engländer, den man für 
den Kronprinzen angeſeben hatte, ein Hoch dargebracht. Erſt dann 
bemerkten die guten Leute den verſchloſſenen Salonwaggon des 
Peinzen, in welchem durch die herabdgelaſſenen grünen Vorhänge 
auch jerer Einblick verwehrt war. Ein ſehe ueugleriger, den beſſe⸗ 
ren Ständen angeböriger hleſiger Bürger beſtieg in Eile den Wa⸗ 


genttitt, jet es um ſeine Neuglerde zu befriedigen oder um die 


Thüre zu öffnen, in Folge deſſen er es ſich gefallen laſſen mußte, 
von einem Diener des Prinzen beim Arm genommen und mit dem 
Eiſuchen entfernt zu werden, die hohen Herrſchaften nicht zu fören. 
Auch eine Dame, welche ein Blumenbouget überreichen wollte, datte 
die Unannehmlichkeit, ſich von einem Herrn des Gefolges adgewle⸗ 
fen zu ſeben. Nach dieſen Zwiſchenfällen brach das Geſchrei los: 
„siva il Principe e la Principessa d'Italia“, und da das bode 
Paar ſich noch immer nicht ſeben ließ, erfolgte, der Raf: „Fuori 
il. Prineipe“, begleitet mit einem allgemeinen Gelächter. Die 
guten Leute, welche für den Einteitt im Bahnbofe 20 Kreuzer ge⸗ 
zahlt hatten, glaubten im Theater zu ſela und wollten bier für 
etwas genießen. Zum Glück dauerte der Aufenthalt wegen Ver⸗ 
ſpätung des Zuges nur zwei Minuten, und das kronprinzlicht 
Paar wurde ſomit auf das Schnellſte von tiner gewiß wenig Re⸗ 
ſpekt zeigenden Ovatton befreit. 

Paris, 15. Juli. Im gejepgebenden Körper wurde heute 
die Debatte über das Budget des Kriegs miniſteriume beendigt. 
Zwiſchen der Kommiſſion und der Regierung wurde ein Elaver⸗ 
ſtändniß über verſchiedene in Vorſchlag gebrachte Reduktionen er⸗ 
zielt, ſowie auch darüber, daß in drei Jahren der Sold aller Offi⸗ 
ziere der Armee zu erhöhen ſei. 


größere Sparſamkeit beobachtet werden. Der Kriegsmintſler Nil 
gab die Erklärung ab, daß er in dieſem Jahre aus tinem Kontin- 
gente von 100,000 nur 40,000 Mann zum aktiven Militärdienfte 
heranziehen werde. Das Budget wurde angenommen. 

— 16. Juli. Die Verhandlungen zwiſchen Frankreich und 
der Türkei über die Zulaſſung von Franzoſen zum Erwerbe unbe⸗ 
weglichen Eizenthums in der Tückei und dle in Parte am 30, Mai 
von Frankreich und Baiern hinſichtlich der Formalitäten, welche bei 
der Ausweiſung beiderſeitiger Unterthanen zu beobachten find, ab⸗ 
gegebene Erklärung werden durch Verordnungen, welche im heutigen 
Moniteur veröffentlicht find, genehmigt. 

— Die franzoſiſche Regierung hat wieder einmal ein biplo- 
matiſches Aktenſtück erlaſſen. Sie hat „im Jatereſſe der Konſoli⸗ 
dirung“ der Zuſtände auf der pyrenäiſchen Halbinjel, vor⸗ 
behaltlich einer Verſtändigung mit Eagland über eine gemeinſame 
diplomatiſche Aktion in Madrid, bereits einen vorläufigen Schrſtt 
gethan: fie hat ihren Geſandten am ſpaniſchen Hofe angewieſen — 
die Berechtigung dazu, wie fie jagt, aus dem entſchiedenen Wobl⸗ 
wollen ſchöpfend, welches fie der Regierung der Königin Iſabella 
zur Nlederhaltung revolutionärer Tendenzen wiederholt bethätigte, 
— dteſer Regierung die freundlichſten, aber zugleich einpringlichſten 
Vorſtellungen zu machen, daß fie in eine Richtung einlenken möge, 
welche, ohne der Autorität und den Prinzipien der Ordnung etwas 
zu vergeben, doch eine dauernde Beruhigung und Verſödnung der 
Gemüter zu Wege zu bringen und die Quelle der permanenten 
gewaltſamen Umwälzungsverſuche zu verſtopfen geeignet ſei. Die 
Kaiſerliche Regierung: werde im andern Tall alles Ernſtes zu er- 
wägen haben, daß die beklagens wertben politiſchen Kataſt ophen 
bart am der Grenze des franzöſiſchen Gebietes auch nicht mit dem 
Schein ſildſt nur einer moraltſchen Uaterſtügung ihteiſeits ſich 
wiederholen dürften, und ſie werde ſich ſonſt darauf beſchränkrn 
müſſen, lediglich die vollendeten Thatſachen zum Ausgange punkt 
ihrer Entſchließungen zu nehmen. 

Paris, 12. Juli. Unter dem vorſtehenden Datum bringt 
der Beuſſeler „Nord“ folgende Korreſpondenz: „Man ſprach 
in den litzten Tagen in Jontalnebleau von dem ttagiſchen Ende 
des Jürſten Michael von Serbien und den Kundgebungen Felx 
Ppat's (bei einem Bankett in London), die zur Ermordung des 
Kaiſers auffordern. Man drückte die Beſorgalß aus, daß jo ab⸗ 
ſchruliche Beiſpiele und jo nichtswürdige Auftelzungen Veranlaſſung 
zu einem neuen Anſchlage gegen das Leben des Staats-Oberboupies 
geben könnten. Der Kaiſer äußerte eine entgegengeſete Ar ſicht; 
und als Aller Augen ſich auf ibn richteten, nahm er in folgenden 
Ausdrücken, die wir mit größtmöglichſter Genauigkeſt wiederzugeben 
verſuchen, das Wort; 

„Ja der Stellung, welche ich einnehme, bat das Leben nut 
einen Reiz: den, dem Glücke und der Grötze Frankteichs nüglich 
zu fein. So lange ich leben werde, werde ich keinen andern Zweck 
verfolgen, und die Borjehung, die mich bis dabis ſichtlich unterſtüßt 
bat, wird mich nicht verlaſſen; im Uedrigen if mein Schickſal in 
den Händen dieſer Vorſehung, welche darüber eutſchriden wird, was 
von meinem Leben oder von meinem Tode am beflen den Jater⸗ 
eſſen des Landes dienen kann. Br a 
5 In Gegenwart von ſo vielen Parteien, welcht durch tiſerſüc 


Die Zahl der Beurlaubten ſollt 2 
vergrößert und in den Ausgaben für die Kalferlihe,@arbe eine 
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tigen Ehrgelz und umſturzbezweckende Leldenſchaflen geleitet werden, 
gebt es kein anderes Heil für Frankreich, als daß es eng mit 
meiner Dpaaſtie vereinigt bleibt, welche allein ein Symbol der 
Oecduung und des Fortſchritts if. Daher könnte es kommen, daß 
wenn ich von einem plötzlichen Tode betroffen würde, dieſer noch 
mehr zur Konſolidirung meiner Dpnaſtie beitragen würde als ein 
Iäageres Leben. Es iſt in der That bemerkenswerth, daß der Mann, 
welcher einen polltiſchen Meuchelmord begeht, welcher ſich glelchzei ⸗ 
tig zum Richter und Henker macht, immer den ſeinen Abſichten ent⸗ 
gegengeſetzten Zwick bervorbeingt. Dies iſt die Strafe feines Ver⸗ 
brechens, fie iR unausbleiblich. Das, was in Serbien vorgefallen 
AR, iſt der deutlichſte Beweis. Die Verſchwöter, als fie den Fürſten 
Michael tödteten, glaubten eine andere Dpaaſtie an's Ruder zu 
dringen, und fie haben nun für lange Zeit die Dynaſtie des Obre⸗ 
nowliſch befeſtigt. Wenn bei und eins der zahlteichen Attentate, 
die gegen das Leben Ludwig Philtppe gerichtet waren, gelungen 


wäre, fo if es fehe wahrſcheinlich, daß das Haus Drleans noch 


über Frankreich regierte, und morgen oder dbiute, wenn ich unter 
der Hand eines Meuchelmörders fiele, würde das Volk mit einer 
einzigen Stimme meinen Sohn zum Herrſcher ausrufen, und ſelbſt 
wenn die ganze katſerliche Familie untergegangen wäre, jo würde 
dies Volk, wie in Serbien, irgend einen ſpäteren Nachkommen ſuchen, 
um die Fahnen des Kalſerreichs wieder aufzurichten, den Mord zu 
rächen und abermals die Wabrheit zu ſankttoniren, daß der Theil, 
welcher ſeine Hände in Blut taucht, niemals die Früchte ſeines 
Verbrechens genießt. Daher kann ich der Zukunft ohne Furcht 
entgegenſehen. Ob ich lebe oder ob ich ſterbe, mein Leben oder 
mein Tod werden für Frankreich gleich nützlich fein, denn die Miſ⸗ 
ſion, welche mir auferlegt if, wird ſich erfüllen, jet es durch mich, 
jet es durch die Meinigen.“ 

Der „Abendmontteur“ druckt dieſe Mitteilung des „Nord“ ab 
und übernimmt wohl damit die Bürgſchaft füe ihre Echtheit; fie 
entſpricht überdies einem gewiſſen fataliſtiſchen Zuge, welcher in 
der Geſchichte Napoleons I. wie Napoleons III. öfter Hervortritt. 

Paris, 16. Zult. „Patric“ erklätt die Nachricht, daß Mar⸗ 
quis de Mouſtler ein Cirkularſcheelben über die politiſche Lage er- 
laſſen bade, für unbegründet. 

Florenz, 16. Jull. Die „Italieniſche Korreſpondeng“ mel- 
det: Die Konvention zwiſchen Deſterreich und Itallen betreffend die 
Mückerſtattung der Manuſkripte aus den venetianiſchen Archiven 
iR unterzeichnet. Einige Punkte wurden einer ſpäteren Entſchei⸗ 
dung vorbebalten. 

London, 14. Juli. Im Uaterhauſe gab im Subſidien⸗ 
Comité der Marine-Etat Veranlaſſung zu einem langen Kampf 
der Protektoren der Thurmſchiffe gegen die der Breitſeiten und 
Elſenpanzer nach Art der „Invincible“ und des „Minotaur“. Der 
Regierungs⸗Vertreter nahm Partei für die Eiſenpanzer und ſagte 
Namens der Admiralität einen Verſuch mit den zwei im Bau be⸗ 
griffenen Thurmſchiffen zu. Die Vermehrung der Panzerflotten 
anderer Mächte, namentlich Frankreichs, machten eine Vergrößerung 
der Zahl der Panzerſchiffe nothwendig. Ein Antrag Seely's auf 
Veranſtaltung einer ſclentiſiſchen Unterſuchung über die zu adop⸗ 
tirenden Prinzipien beim Bau von Kriegeſchiffen wurde vom Hauſe 
mit 47 gegen 37 Stimmen verworfen, ebenſo der Antrag Sa⸗ 
mude’s, den Betrag für die Erbauung von zwei Panzerſchiffen zur 
Konſtruktion von Thurmſchiffen zu verwenden mit 92 gegen 59 
Stimmen und ſchließlich der Marine - Etat beinahe fünf Monate 
ſpäter wie ſonſt erledigt. . 

— Ueber die Vertagung des Parlaments bört man, daß 
dieſelbe am 24. d. M. und die Auflöſung dee Unterhauſes im 
November ſtattfinden werde. Auch geht das Gerücht von einem 
neuen Palrsſchub noch vor dem Eintritt der Auflöſung des Unter- 
dauſes zum Lohne für die Annahme des Wahlcenſus des Haus⸗ 
beſitzes. 

gr — Bei einem jüngſt abgebaltenen Meeting von „Freunden 
der Blinden“, welche ausſchließlich der moſalſchen Konfeſſton ange- 
Hören, wurde vom Präſtdenten Sir Benjamin Philipps eines merk⸗ 
würdigen Falles der Wiedergewinnung des Augenlichts erwäbnt. 
Eine vollſtändig blinde Frau, welche ſeit acht Tagen eine Penflon 
vom Vertin bezogen, habe vor einigen Wochen, durch ein heftiges 
Gewitter tleferſchreckt, den erſten Lichtſtrahl empfangen und ſei ſeit⸗ 
dem vollends ſehend geworden. 

London, 16. Juli. „Expreß“ zufolge wird die Königin 
am 4. Auguſt die Reife nach der Schwein in Begleitung Lord 
Staulep's antreten. Der Schluß der Parlamenteſeſſton wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 28. d. M. erfolgen. 

— Sehr große Hitze. Die Berichte über die Welzenernte 
lauten günſtig. 

Kopenhagen, 16. Zuli. Der Geheime Regierung rath 
Waagen, ODireklot der Gemälde-Gallerie der Berliner Muſcen, 
iſt geſtern bier im ruſſiſchen Geſandtſchaftshotel geſtorben. 

Petersburg, 16. Juli. Der ruſſiſche Botſchafter in 
Frankreich, Graf Stackelberg, hat nach Kifjingen, und der Geſandte 
in Belgten, Jürſt Orloff, nach Rußland Urlaub erhalten. — Die 
Eiſenbahaltnte Woroneſch- Koslow iſt am 13. d. eröffnet worden. 

Serbien. In der Sitzung des Belgrader Stadtgerichte 
vom 13. tft Alkxander Karageorgtewle gerichtlich aufgefordert 
worden, ſich für ſeine Mitſchuld an dem Fürſtenmorde und dem 
beabſichtigten Umſturz der Reglerung, welche Mitſchuld aus den 
Alten und der Anklageſchrift der Unterſuchungs⸗Kommiſſion untrüg- 
lich hervorgeht, bis zum 8. Jult alten Styles (21 n. St.) dem 
Gerichte zur Verantwortung zu ſtellen, oder ſich dort vertreten 
m loſſen. Da Ulırander Katageorglewic ſerbiſcher Bürger if 
und auf Grundlage des $. 7 des Strafgeſetzes der ſerbiſchen Ge⸗ 
richtsbarteit uaterſteht, jo wird der Gerichtshof im Welgerungefalle 
im amtlichen Wege vorgehen. Der Miniſter des Arußern bat be- 
reits obige Aufforderung an die Wiener und Peſther ofſizlellen 
Blätter zur Publikation eingtſchickt. — Der Serbe Joco Jovanovlc, 
angeblich Bruder des in Neuſatz verhafteten Redakteure der 
„Zaſtava“, ein von der früheren ſerbiſchen Regierung erilirt ge 
weſener Belgrader Kaffeebavsiubader, der in Agram als Ober⸗ 
kellner, zuletzt im Hotel Kalſer Verwendung fand und eben jrpt 
als Gaſthaus unternehmer ſich etabliren wollte — wurde, wie es 
beißt, auf höhere Verwendung verhaftet und dem Agramer Komi- 
tatsgerichte übergeben. Eine gegen ihn von Belgrad aus gemachte 
Anzeige ſoll dieſe Verhaftung veranlaßt haben. Bekanntlich bat 
die ungaliſche Regierung die von der gegenwärtigen ſerbiſchen Re⸗ 
gierung verlangte Auslieferung einiger von ihr als im die lezte 


— 


Belgrader Verſchwörung verwickelt zeichneter Perſonen verweigert 
und werden dieſelben vor ungariſchn Gerichten zur Verantwortung 
gezogen — und daſſelbe iſt wohl one Zweifel auch bier der Fall. 

then, 12. Jult. Bet da Wablprüfungen wurden 22 
Wahlen für ungültig erklärt. Simmtliche 22 Abgeordnete ge- 
bören der Oppoſttion an. General Lazarekos iſt zum Präfldenten 
der Kammer gewählt. — Die ruſiſche Mittelmee flotte wird im 
Piräus zuſammen gezogen werden. 

Waſhington, 15. Jull. Im Senate iſt ein Geſetzent⸗ 
wurf durchgegangen, der die Regte ung zue Ausgabe von Obli⸗ 
gationen ermächtigt, die in 20, 30, 40 Jahren einzuldjen und 
reſp. 5 pCt. 4½ pet., A pCt. Züſen tragen. Das Hauptkapital 
ſowie die Zinſen ſouen in Goldwchrung gezahlt werden und von 
jeder Beſteuerung außer der gewöbnichen Einkommenſtener fret blei⸗ 
ben. Auoſchließlicher Zweck der Obigatlonen iſt beliebige al pari- 
Einlöſung von verziaslichen Schu dn, mit Ausnahme Sprogentiger 
Obligationen und dreiprozentiger Shine. Der Betrag der in 20 
Jahren einlösbaren Obligationen ſoll ein Drittel der ganzen 
Emiſſion nicht üderſchreiten. Di Bill beſtimmt 135 Millionen 
jahrlich zur Reduktion der Staatsſguld nach Bezablung der Zinfen 
und verordnet, daß Kontrakte, in denen Zahlung in Gold aus- 
drücklich feſtgeſetzt iſt, volle Gültigeit haben und eingeklagt wer- 
den können. 


Pommern. 

Stettin, 17. Jult. Nac den „Annalen der Landwirth⸗ 
ſchaft“ geſtalten ſich die Ernte außſichten für Pommern folgender ⸗ 
maßen: Weizen mittel, Roggen mittel, Gerſte mittel bis ſchlecht, 
Hafer mittel bis ſchlecht, Erbſen mittel, Kartoffeln gut, Oelfcüchte 
gut, Rüben mittel, Wieſenheu mitel bis gut, Klee gut, Lupinen 
mittel bis ſchlecht. 

— Nach einer früher getroffenen Beſtimmung dürfen Kapi⸗ 
tulanten nach erreichter zwölffähriger Dienſtzeit ohne ihr Verſchul 
den nicht unfreiwillig entlaſſen werden, well ihnen nach dieſer 
Dienſtzeit bei eintretender Invalltttät ſchon Verſorgungsanſprüche 
zur Seite ſtehen. Dleſe Beſtimmeng fol künftig auch auf ſolche 
Mannſchaften zur Anwendung kommen, welche nur unter Doppel ⸗ 
rechnung von Kriegsjahren eine zwölflährige Geſammt⸗Dienſtzelt 
zurückgelegt haben. 

— Die hieſige Königliche Rigierung hat unterm 6. d. M. 
für den Umfang ihres Verwaltungs - Bezirkes verordnet, daß der⸗ 
jenige, welcher Reib- oder Streichzünder, Phosphor, Ppropapler, 
Aether, Photogen, Petroleum oder andere leicht entzündliche Gegen ⸗ 
fände, oder äßzende Flüſſigketten unter uarichtiger Deklaratlon, 
oder mit Verſchweigung die Inhalte der Sendung zur Poſt cuf- 
giebt, mit einer Geldbuße bis zu 10 Thlr. oder im Unvermögens⸗ 
falle entſprechender Gefängnißſteafe zu belegen iſt, ſofern nicht 
andere Vorſchelften höhere Strafen androhen. 

— Der Kahnknecht Frledrich Auguſt Volgt aus Guben dat 
am 19. v. M. einen von dem biefigen Bohlwerk in die Oder ge ⸗ 
fallenen 6jährigen Knaben mit Muth und Entſchloſſenhelt von dem 
Tode des Erteinkens gerettet, wofür demſelben eine @elbprämie 
bewilligt iſt. 8 

— Der Regierungs-Aſſeſſor Stampe iſt von der Königlichen 
Regierung zu Breslau an die hleſige Königliche Regierung verſetzt 
worden. 

— Der Poſt-⸗Inſpektor zur Linde, der Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
Bromberger, die Poſt⸗Expedienten Neiſener und Feltz find 
ſämmtlich von Stralſund nach Stettin verſezt. — Ernannt finds 
die Ober⸗Poſt⸗Sekretäre Stüve und Krolzig hierſelbſt zu Ober ⸗ 
Poſt⸗Kommiſſarten, der Ober-Poſt-Sekretär L. Schulze bier zum 
Poſt⸗Kaſſen⸗Kontrolcur, die Poſt-Stktetäre Gehdy hier, Goltz in 
Stargard l. Pomm. und Tielſch in Demmin zu Poſt⸗Kommiſſarien. 

— Der Rentier C. Buchboltz in Ueckermünde iſt als 
Rathmann Seitens der Königlichen Regierung beflättgt. 

— Der auf den 15. September anberaumte Vieh- und 
Kram-Markt in Cavelpaß iſt auf den 19. September verlegt. 

— In verflofjener Nacht find wiederum 21 liederliche Frauen⸗ 
zimmer, die ſich in den Anlagen umhertrieben, aufgegriffen und 
verhaftet worden. 

— In vorletzter Nacht ſtlegen Diebe, nachdem ſie ein Fenſter 
zerſchlagen, in das vor dem Köntgsthore belegene Gartenhäuschen 
des Inſpektors Hellmann ein. Ihre Erwartung, dort entſprechende 
Beute zu finden, wurde indeſſen getäuſcht, indem fie nut sine 
Trinkkanne und ein Waſſerglas vorfanden, fie verſchmähten aber 
auch ſelbſt dieſe Kleinigkeiten nicht. 

»Pyritz, 16. Jult. Vorgeſtern Abend befanden ſich mehrere 
hleſige Fuhrleute im ſogen. Keeuzkruge zwiſchen hier und dem Dorfe 
Sabow, auf welcher Strecke fie Stelne gefahren halten. Ste hatten 
wohl alle dem Glaſe fleißig zugeſprochen, der Fuhrmann Friedelch 
indeß am meiſten. Diefer übergab daher fein Fuhrwerk einem 
Andern, ebenſo auch das erhaltene Fuhrlohn, um is mit hierher 
zu nehmen, während er in dem Kluge zurückblieb. Ein paar 
Stunden ſpäter wollte nun Fetedrich nach Haufe gehen, verfolgte 
aber die Chauſſee anſtatt nach hier, nach Stettin zu, auf welchem 
Wege er kurz vor Sabow nieberſtel und einſchlief. Da biefe 
Straße aber fortwährend durch Fuhr werke frequentirt wird, jo 
wurde Friedrich in der Nacht durch andere Perfouen gefunden, 
leider in traurigem Zuſtande; nämlich der rechte Arm und das 
rechte Bein volftändig durch einen Wagen, der über ihn gefahren, 
gebrochen, und als er hierher gebracht wurde und iuzwiſchen aus⸗ 
genüchtert war, farb er in Folge biefer ſchweren Verleßungen. 

Anuclam, 16. Jult. Bet dem heutigen Köatgeſchleßen der 
Shüpengilde errang die Königewürbe Se. Königl. Hoheit der 
Kronprinz von Preujen für den beſten Schuß (es war bie Schraube 
der Pinne weggeſchoſſen), ab jegeben durch Herrn Beigeordneten und 
Stadtrath Peters. Zum Kronprinzen der Gilde wurde Heir 
Schüßeuwirtd W. Dlede rich proklamirt. 

Putbus, 14. Zul. An dem vorgeſtrigen Geburtstage 
unſrer ſo früh dahin geſchtedenen Frau Fürſtin Wanda zu Putblus 
wurde hier eine tteferuſte Trauerfeler begangen. Der fürſtliche 
Gemahl batte in wenigen Monaten ein neues Mauſoltum auf- 
führen laſſen, in welchem die iediſchen Ueberzefte der in ſeltenem 
Grade beltebten hohen Frau belgeſeßt werden ſollten, da die bie- 
derige Gruft des fürſtlichen Hauſes in der Klrche zu Vilmattz an- 
gefüllt if, wo ſeit Jatrdunderten dle Angel beigen der Familie 
ſchlummern. Der Neubau, in engliſch-gothiſchem Stpl aus Jefuhrt, 
fladet durch feine einfache Schöndelt und Würde allgemeine Aner⸗ 


kennung. — Am 11. Juli führte der Fürſt den Sarg, welcher im 


Winter in einem zur Dorothbeenſtädtſchen Kirche zu Berlin gebörigen 
Gewölbe vorläufig beigeſetzt war, auf der Eiſenbahn bis Greifer 
wald und von dort in der Nacht zum 12. auf einem Dampfſchiff 
nach Lauterbach, von wo der Sarg nach ſeiner Ankunft in das 
neu errichtete Mauſoleum geleitet ward. Die Feier in der Gruft 
begann am 12. früh 8 Uhr. Zu derſelben hatten ſich die Einge⸗ 
ladenen aus der Jaſel und dem Reglerungebezirk, unter ihnen dit 
Vertreter der Behörden und die Geiſtlichkeit des fürſtlichen Patro⸗ 
nate, an ihrer Spitze der Superintendent der Spaode, in dem 
Mittelraum der Gruft verſammelt, die in Kreuzfoem gebaut, in 
dem einen Kreuzesarm den Altar, in den übrigen die Plätze für 
die Sarkophage enthält. Nachdem die fürſtliche Familie eingetre- 
ten war, begann ein Sängerchor unter Leitung des Muſtklebrers 
Müller mit dem Geſang der beiden erſten Verſe des Liedes „Jeſus 
meine Zuverſicht“. Darauf hielt der Paſtor Eyrus vom Altar aus 
die Rede zue Welhe der Gruft und nachdem er in derſelben u. A. 
die geſchichtlichen Beziehungen in Betreff der alten und neuen Gruft 
vorgeführt, vollſog er am Schluß den Weiheakt. Es ward darauf 
vom Chor der 8. Vers des genannten Lledes geſungen, ſodann 
hielt der Paſtor Cyrus die Gedächtnißrede auf die Heimgegangent 
in Anſchluß an 1. Cor. 15, 42: „Es wird gejäct verweellch und 
wird auferſtehen unverweslich.“ Nach derſelben wurde der reich mit 
Blumen geſchmückte Sarg unter dem Geſange der vom Muflfiehrer 7 
Müller komponirten Motette: „Selig find des Himmels Erben“ von 
den Trägern in einen der beiden Sarkophage in der ſüdlichen Niſche 
der Gruft hinabgelaſſen. Dem üblichen liturgiſchen Gebet nebſt 
Segen folgte das Lied: „Es iſt beſtimmt in Gottes Rath", und 
ſein ergreifender Schluß „auf Wiederſeben“ bezeichnete auch den 
tröſtlichen Schluß einer Feier, die ſowohl durch ihre erſchütternde 
Veranlaſſung, als auch durch ihre Aueführung wohl geeignet war, 
auf die Theilntbmer einen tiefen Eindruck zu machen. 

Wolgaſt, 16. Jull. Von der dleſigen Lübckſchen Werft 
lief geſtern das newerbaute Briggſchiff Wilbelm, ca. 170 N.-Laſt 
groß, glüdlid vom Stapel. Das Schiff fährt unter Korreſpon⸗ 
dence des Herrn Kommerzlenrath Carl Wallis und unter Führung 
des Kapltän Franz Zitzow. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 16. Juli. Angekommene Schiffe. Bertha, Hanſen 
von Memel. Marie (SD), Willis von London. Electra (SD). Helene 
(Sd), Damlos von Hamburg. Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. 
Baron Hambro (SD), Warth von Hull. 

Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 17. Juli. Witterung: klare Luft, ſehr warm. Temperatur 

＋ 24 R. Wind S 
An der Börſe. 


ind S. 

Weizen nahe Termine durch Deckungen rapide ſteigend, ſpätere wenig 
verändert, pr. 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 89 —96 A, bez, bunter 
polniſcher 88—94 , bez., ungariſcher geringer 64—68 „ bez, beſſere 
Sorten 72 —77 K bez., feiner 79—83 „ bez., 83—85pfd. gelber Juli 
89½, 90 94 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 85 bez., Br. u. Gd., Septor, 
Oktober 76 % nom., Oktober⸗November 73 94 Br. 

Roggen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco nach Qualität 58—59 
bez., 78—S0pfd. 59 ½, 61 , bez., 82—83pfd. 63 e bez., Juli 59½, 
60, 59%, ½ Rs bez., Zuli-Auguft 55 Kc bez. u. Br., Septbr.⸗Oktober 
52 94 bez. u. Br., Frndiabr 481, % Br. 4 

Gerſte feft, pr. 1750 Pfd. loco ungar. und mähr. Futter⸗ 45, 46% 
N bez., mittel 47—49 Ke bez., feinſte 50 — 50 ½ . bez. en 

Hafer feft, pr. 1300 Pfd. loco 341, 36 4 bez., 47—50pfb. Full: 
Auguſt 34½ . Gd., September⸗Oktober 32 9% bez. 

Erbſen feſt, per 2250 Pfd. loco Futter⸗ 60—62 . 

Winterrübſen per 1800 Pfd. loco 71—73½ % bez., feiner 
73½ %%, Juli⸗Auguſt 73 % nominell, Auguſt⸗Septemder 73% 
nominell, September⸗Oktober 74 %. Gd. 

Nappkuchen loco bei Poſten 1% e bez. 

Rüb öl ſtille loco 9½ % Br., Juli-Auguſt 9117 . bez. u. 
Br., September⸗Oktober 9½ % Br., Ya Gb, NY, bez. 
April⸗Mai 9%, , bez. u. Gd. - 

Spiritus matter, loco ohne Faß 19 „ bez., Juli Auguſt 1812 
Ro. Br. u. Gd., Auguſt⸗ September 18 ˙% „ Br., September Oktober 
17½ & nominell, Oktober⸗November 16%, % Br., November⸗Dezbr. 
und Dezember⸗Januar 16 ¼ „ bez., April⸗Mai 17 % Br. 

Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 89%, Roggen 59%, Rüböl 91 
Spiritus 181, 4 

Berlin, 17. Juli, 2 Uhr 10 Min. Nachmittags. Staatsſchuld 
ſcheine 83%, bez. Staats⸗Auleihe 4½ % 96 bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen“ 
bahn⸗Aktien 133%, Br., Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 95 Br., Oeſterr 
National » Anleihe 157½ bez. Pomm. Pfandbriefe 85%, bez. Oberſchlel 
Eifenbahn » Aktien 89½ bez. Amerikaner 6% 77 ½ bez. N 

Weizen Juli 73, 72 ½% bez. Roggen Juli 57%, 56½ bez, Juli 
Auguft 52 ½, 52 bez., Septbr.-Oktober 50%, bez. u. Br. Rüböl loco 9 4 
Br., Juli 9½ bez., Septbr. - Oftbr. 9, : bez. Spiritus loco 19% 
bez., Juli⸗Auguſt 18% 11 18%, Br., Auguſt⸗September 1874, % bez 
Septbr.⸗Oktbr. 17%, ½ bez. 

Breslau, 16. Juli. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18 ½. Noggen 
per Juli 53, per Herbſt 49. Rüböl per Juli und per Herbſt 93 


Weizen matt, Roggen be 
hauptet. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 129 Bankothaler Br., 128 Gd. 


ones Wetter. 
ir "Yınfterdan . 16. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Moggen 
behauptet, per Juli 207, pr. Oktober 206. — Wetter heiß, bewölkt. 
Wb Stettin, den I7 Julu. 
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22 ˙ .é 2 Mt, — N. St. Zuckersied.- 4 un 
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et 1 5 — zmühle 5 > 
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P. Prüm.-Anl. 31 — r 2 
Pomm.Pfäbr.| 3% 74 St. Dampfschiff V.. | 
3 11 44 — Neue Dampfer-C. . 400 8 
IR Bontenb- 4 — ers — = B 
kt. F. F. B. — REN 
Borl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühlo 4 109 B 
A Prior.) 4 _ Pommerensd. Ch. F. 4 2 
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